
metropolregion hamburg

Veerßer Str. 53, 29525 Uelzen Servicezeiten Sparkasse Uelzen Lüchow-Dannenberg
Telefon (0581) 82-0 Montag bis Freitag 08:30 – 12:00 Uhr BIC: NOLADE21UEL; IBAN: DE60 2585 0110 0000 0029 64
Fax (0581) 82-445 Donnerstag 08:30 – 15:30 Uhr Volksbank Uelzen Salzwedel
E-Mail info@landkreis-uelzen.de nach Vereinbarung 07:00 – 19:00 Uhr BIC: GENODEF1EUB; IBAN: DE04 2586 2292 0706 5000 00
Internet www.uelzen.de Abweichende Zeiten finden Sie im Internet. Postbank Hannover

BIC: PBNKDEFF; IBAN: DE21 2501 0030 0005 3933 07

Landkreis Uelzen – Albrecht-Thaer-Str. 101 – 29525 Uelzen Amt für Bauordnung und Kreisplanung

Auskunft erteilt Frau Müller
Zimmer 2/124

Telefon (0581) 82 – 840

Fax (0581) 82 – 435

E-Mail a.mueller@landkreis-uelzen.de

Datum und Zeichen Ihres Schreibens Mein Zeichen Uelzen,

Landkreis Uelzen
Der Landrat

12.06.2025      21.1 63/46/05/25/225 10.07.2025

Bebauungsplanes Nr. 298 „Berufsschul-Campus“
Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange
gem. § 4 Abs. 1 BauGB

Vom Landkreis Uelzen als Träger öffentlicher Belange ergeht folgende Stellungnahme:

Hinweise aus Sicht des Umweltamtes:

Erste naturschutzfachlich Einschätzung
Die vorgelegten Unterlagen beinhalten noch keinen Umweltbericht. Folgende Stichpunkte sind hier
aber schon zu geben:

Die Empfehlungen aus dem Artenschutzfachbeitrag die unter dem Punkt 8 gelistet sind, sollten bei
der weiteren Planung unbedingt beachtet werden:

- „Erhalt von prägenden Bäumen und flächigen Gehölzbeständen, insbesondere entlang der
Grenzen des Schulgrundstücks,

- Anpflanzung von standortgerechten, heimischen Baum- und Straucharten auf dem Schulge-
lände, Auswahl der Arten unter Berücksichtigung des Klimawandels,

- Durchführung von Baumschutzmaßnahmen während der Baudurchführung
- Planung arten- und strukturreicher, sowie kräuterreicher Beetstrukturen, insbesondere Aus-

schluss von Schottergärten
- Naturnahe Gestaltung der Oberflächenwasserrückhaltung,
- Reduzierung der Außenbeleuchtungen auf das unbedingt notwendige Maß, Verwendung von

insektenfreundlichen Leuchtmitteln (LED) zum Schutz von Fledermäusen und Insekten,
- Je nach Gestaltung der Gebäude sollten, sofern größere Glasfronten oder spiegelnde Fassa-

denflächen geplant sind (unproblematisch sind Lochfassaden mit „normalen“ Fenstern unter
1,5 m² Fläche), zur Vermeidung von Vogelverlusten, durch Kollision an den Glasflächen, mat-
tierte, bombierte oder profilierte Oberflächen verwendet werden oder andere geeignete
Schutzvorkehrungen vorgesehen werden (vgl. LAG VSW 2021); nicht geeignet sind Silhouet-
ten von Greifvögeln als Aufkleber auf den Scheiben.
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Es gibt bisher nur eine Fläche zum Erhalt von Bäumen im äußersten Süden und eine Fläche zur
Anpflanzung einer Hecke an der östlichen Grenze. Dies würde den Empfehlungen des artenschutz-
fachlichen Fachbeitrages nicht entsprechen.

Eine Eingriffsbilanzierung liegt noch nicht vor, aber es ist davon auszugehen, dass externe Kom-
pensationsmaßnahmen erforderlich werden.

Es müssen unbedingt Kartierungen der aktuellen Lage der Ameisennester erfolgen, bevor Maß-
nahmen auf dem Arial durchgeführt werden.

Falls vorzeitige Baumfällungen erforderlich werden und noch keine Baumgenehmigung vorliegt,
müsste nach § 17 Bundesnaturschutzgesetz geprüft werden und ggf. wird eine Ausgleichspflanzung
erforderlich.

Für Rückfragen steht Frau Voß-Führer unter Tel. 0581-82412 zur Verfügung.

Allgemeiner Gewässerschutz
Aus Sicht der Unteren Wasserbehörde, Allgemeiner Gewässerschutz, bestehen keine generellen
Bedenken gegen den B-Plan Nr. 298 „Berufsschul-Campus“ der Stadt Uelzen.

Aus den zur Stellungnahme vorgelegten Unterlagen ist zu entnehmen, dass das im Bereich des
Berufsschul-Campus auf den befestigten Flächen anfallende Niederschlagswasser, zum Teil aufge-
fangen und genutzt werden soll. Weiterhin ist eine Versickerung oder aber ein Auffangen des anfal-
lenden Niederschlagswassers, mit gedrosselter Ableitung in den Regenwasserkanal, geplant. Zu-
dem sollen ca. 50 % der Dachflächen begrünt werden.
Diese Planungsgrundsätze stehen mit den wasserwirtschaftlichen Bewirtschaftungszielen zwar im
Einklang, ein Nachweis, dass der Erhalt des Wasserhaushaltes, dem eines unbebauten Zustandes
angestrebt wird - die einzelnen Bilanzgrößen Versickerung, Abfluss und Verdunstung dieser Vorga-
be also entsprechen (siehe DWA A 100), wurde jedoch nicht geführt.
Gründächer sind ein sinnvoller Beitrag zum Erhalt des natürlichen Wasserhaushaltes, auch die Ver-
sickerung des anfallenden Niederschlagswassers über die Rigolen oder Mulden, sind geeignet die-
se Ziele zu erreichen. Ein Bodengutachten, aus dem zu entnehmen ist, dass eine Versickerung des
anfallenden Niederschlagswassers überhaupt möglich ist, ist den zur Stellungnahme zur Verfügung
gestellten Unterlagen jedoch nicht beigefügt worden.

Zu Bedenken ist zudem, dass eine Versickerung, des von Parkplätzen oder Fahrflächen anfallenden
Niederschlagswassers, über Mulden, mit entsprechend stark ausgebildeter belebter Bodenzone,
einer Versickerung über Rigolen dem Vorzug zu geben ist. Hier wird auf die Vorgaben der einschlä-
gigen Regelwerke der DWA hingewiesen.

Hinweis:
Für die Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers ist zudem eine Wasserrechtliche Er-
laubnis erforderlich, die bei der zuständigen Unteren Wasserbehörde zu beantragen ist. Bei der Er-
arbeitung des Wasserrechtsantrages sind die Vorgaben des DWA A 138-1 zu beachten bzw. zu-
grunde zu legen.

Für Rückfragen steht Ihnen Frau Boick unter Tel. 0581-82404 zur Verfügung.
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Hinweise aus Sicht der Kreisarchäologie:

Ausgangslage
Im Bereich der Planungsfläche sind bislang keine archäologischen Funde und/oder Befunde be-
kannt, die Bodendenkmäler gem. § 3, Abs. 4 NDSchG darstellen. Eine undokumentierte Zerstörung
von bislang unbekannten archäologischen Funden und/oder Befunden wäre jedoch gem. § 6, Abs. 2
NDSchG unzulässig.

Denkmalfachliche Stellungnahme
Von Seiten der Stadt- und Kreisarchäologie Uelzen, gibt es keine grundsätzlichen Bedenken, die
gegen die Umsetzung des Bebauungsplans Nr. 298 „Berufsschul-Campus“ sprechen würden.
Da an der Erhaltung von Bodendenkmälern gem. § 6, Abs. 1 NDSchG, jedoch grundsätzlich ein
öffentliches Interesse besteht, ist bei einer Umsetzung des B-Plans Nr. 298 grundsätzlich auf § 14
NDSchG (Meldepflicht bei Bodenfunden) hinzuweisen:

1. Sollten bei den Oberbodenabträgen und/oder Bodeneingriffen im Zuge der Umsetzung des
B-Plans archäologische Funde (Keramik, Metallfunde, Schlacken, Knochen, Glas etc.) oder
Befunde (Bodenverfärbungen, Holzkohle- und Steinanreicherungen, verbrannte Lehmstruk-
turen etc.) entdeckt werden, so ist dies gem. § 14 NDSchG unverzüglich der Stadt- und
Kreisarchäologie Uelzen anzuzeigen.

2. Die Bodenfunde und/oder Fundstellen sind bis zum Ablauf von vier Arbeitstagen nach der
Anzeige/Auffindung unverändert zu lassen und vor Gefahren für die Erhaltung zu bewahren.

Hinweise aus Sicht des Immissionsschutzes:

Eine schalltechnische Untersuchung wurde in der vorgelegten Begründung erwähnt und in Teilen
schriftlich präsentiert. Gegen diese Ausführungen bestehen keine Bedenken. Ein vollständiges
Schallgutachten lag jedoch nicht vor, sodass die Ausführungen in der Begründung nicht separat
geprüft werden können.

Hinweise aus Sicht der Abfallwirtschaft:

Gemäß Satzung über die Abfallentsorgung im Landkreis Uelzen ergibt sich für jeden Eigentümer
eines bewohnten oder bebauten Grundstücks ein Anschluss- und Benutzungszwang an die öffentli-
che Abfallentsorgung (§ 3 Abs. 1 und 2).
Beim Neu- oder Umbau von Straßen bitte ich die verkehrlichen Belange der Müllabfuhr gemäß mei-
nem Schreiben vom 04.02.1997, Az: 66 – 702.04.07 zu berücksichtigen. Dementsprechend sind
u.a. Wendehammer und Stichstraßen ausreichend groß für die Müllfahrzeuge zu dimensionieren.
Die Abfallentsorgung erfolgt durch den Abfallwirtschaftsbetrieb Landkreis Uelzen bei einer Contai-
nergröße von MGB 600 Liter und/oder 1.100 Liter auf dem Grundstück. Kleinere Behälter sind an
der Erschließungsstraße bereitzustellen. Eine Abfallentsorgung an bzw. auf den Grundstücken kann
nur dann erfolgen, wenn keinerlei Hindernisse oder Gegenverkehr die Zufahrten behindern bzw. die
Zufahrten/Stichstraßen entsprechend ausgebaut sind. Dabei ist zu beachten, dass es nicht zulässig
ist, dass die Müllfahrzeuge rückwärts in Stichstraßen reinfahren.
Ist die Zufahrt nicht möglich, so sind die Abfälle an der nächstgelegenen Erschließungsstraße zur
Abfuhr bereitzustellen.

Hinweise aus raumordnerischer Sicht:

Die Aussage zum LROP in Kapitel 2.3, dass das derzeit laufende Fortschreibungsverfahren nur die
LROP-Verordnung und nicht die Kartendarstellung beträfe, ist nicht korrekt. Die Karte ist als Zeich-
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nerische Darstellung Teil der Verordnung über das LROP, hier sind ebenfalls Änderungen vorgese-
hen.
Es ist jedoch richtig, dass sich aus dem derzeit laufenden Fortschreibungsverfahren, keine Ände-
rungen für die hier vorgelegte Planung ergeben.
Im Auftrag

Sparmann


